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MONA S ACt I Festsch rıft ZUT >00- derauifgebaut. Nachdem 1988 bereits die
Jahr-Feıer der Metropolitankirche ZU Unse- O0-Jahr-Feier der Vollendung des Kıir-
rer Lieben FTrau IN München Band KYr=- chenbaues begangen worden WAal, nah-
chengeschichte. Herausgegeben VO.  . IN  mn Erzbischof und Metropolitankapitel
e0Tg Schwaiger; Band I1 Kunstge- VO  - München un: Freising das bevorste-
schichte Herausgegeben VO  > Hans Ra- en!| 500-Jahr-Jubiläium der Kirchen-
misch, München (Deutscher Kunstver- weihe ZU. Anlals einer grundlegenden
lag) 1994, 642 658 &; zahlr. Abb Innenrenovlerung, die ZU Jubiläums-
n e 1mM Schuber, ISBN D
061 16—9

jahr 1994 glücklich abgeschlossen werden
konnte Dıie omkirche Zu Nserer Lie-
ben Tau prasentier sich nunmehr als en

Dıie Münchener Frauenkirche, der etz- heller, lichtdurchfluteter Sakralraum Vo  —
te große spätgotische Kirchenbau In Alt- Ochster Eleganz und majestätischer Fe1l-
bayern, eın Werk des Meilsters Jorg VO  — erlichkeit
Halsbach (T 1488), mıiıt ihren beiden INal-
kanten Turmen un welschen Hauben als

Weihejubiläum un: Domrenovierung
veranlalsten die Metropolitan- und arr-

Wahrzeichen der bayerischen Landes- kirchenstiftung Zu Nserer Lieben Frau,
hauptstadt we  ekannt, wurde nach die vorliegende prächtige Festschrilft 881
zwanzigjähriger Bauzeit (  81  ) Aulftrag geben uch S1E 1st rechtzeitig

Dr 1494 teierlich eingeweiht Ne- ZU Jubiläumstag erschienen. Dieses auf
ben ihrer Funktion als zweiter Pfarrkirche feinstem Glanzpapier gedruckte, nhalts-

schwere und reichbebilderte Werk 1mMMünchens nach ST eter) Wal S1E über
dreihundert Jahre zugleich Stiftskirche Großformat eın monumentales „Jahr-
des Kollegiatstiftes Zu Nserer Lieben hundertwerk“ dem Autoren mıiıt-
Tau Fur die bayerischen Herzöge un gearbeitet aben, 1m Rahmen einer Re-
Kurfürsten dus»$s dem Haus Wittelsbach zension aNgCMESSCH r würdigen, 1st
wurde die <  mäCc.  ige dreischiffige Hallen- N1IC möglich ES können L1ULI einıge Hın-
kirche, ın der Kalser udwig der ayer se1- welse gegeben werden, die ber holffent-

letzte Ruhestätte land aupt- un Be- ıch die hohe wissenschalitliche Qualität
gräbniskirche In ihrer Residenzstadt S1ie und den aulßerordentlichen Kang SOWIE
nahmen uch das Stiftskapitel In ihre lan- die dokumentarische Bedeutung dieser
desherrlichen jenste; bildete den Kern Festschri erkennen lassen.
des Herzog TecCc (15 Ck  P 579} Der VO:  - e07g Schwaiger herausgegebene
1n Konkurrenz den „exterritorlalen“ Di- erstie Band, kirchengeschichtlicher The-
schöflichen Behörden eingerichteten matik gewidmet, bietet zunächst aus der
„Geistlichen Rats“, der staatlichen Zen- er des Herausgebers un dem tel
tralbehörde Iür Kirchenangelegenheiten „München — 1ne geistliche adt“ 1nNne
(einschließlich des Schulwesens). Als 1mM umfassende Kirchengeschichte der
Zuge der kirchlichen Neuorganıisatiıon des München VO.  - den Anfängen 1Im endenden

ochmittelalter (als Heinrich der LOwe1806 „VOIl Napoleons Gnaden gegrun-
deten) Königreichs Bayern auft der Herzog VO  — Bayern Waäal 5>6-—1 180] un
rundlage des Bayerischen Konkordats der Babenberger tto VoO  — Freising, der
VO  5 1817 das Erzbistum ünchen un! große Geschichtsschreiber des Mittelalters,
Freising mıiıt dem etropolitansitz ıIn die Freisinger Bischoiskathedra innehatte
München errichtet wurde, wurde die [1138—-1158] bis den tieigreifenden
Frauenkirche ZUrT Kathedrale erhoben Veränderungen un! Zerstorungen 1ın der

Säkularisation VO.  — 802/03, mıiıt einem1821 Seitdem ist S1e aupt- und Mult-
terkirche des Erzbistums SOWIle omp(farr- Ausblick 1n das und ahrhundert
kirche. Im Zweiten Weltkrieg zerstoOrt, (> 1—289). Die breitangelegte, meisterhaf{i-
wurde s1e iın den Jahren 2461937 wIe- F Darstellung bewegt sich urchgehend
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1mM weıiten Rahmen der allgemeinen un: noch ıilhelm 1NSs Land, nämlich die
der bayerischen Geschichte un Kirchen- darniederliegende bayerische Landesuni-
geschichte un schildert In diesem ONTer versitat Ingolstadt, gerufen 1549

und denen ılhelm In München, nahedie (historisch L1UTL cscchwer a  aren) An-
äange Münchens „Munichen“) un der der Frauenkirche, eın prächtiges Kolleg
„Urpbiarrei: ST etier. die Entwicklung der mıiıt der St.-Michaels-Kirche stiftete Wel-
PIiarrorganisation (durc Errichtung der he 1597 Demonstration wiedergewon-
Liebirauenpfarrei und der Heiliggeist-SpIl- katholischen Selbstbewulstseins
tal-Piarrei 42743 un des klösterlichen Le- un zugleic. der Staatsauffassung der da-
ens 1Im spätmittelalterlichen Munchen maligen bayerischen Herzoge Der Vertlas-
(Franziskaner un! Klarissen, Augustiner- SCL[ zeichnet 1Im Spiegel der Münchener
Eremiten un Drittordensklöster), späat- f= und Kirchengeschichte eın csehr di{-

ferenziertes Bild VO  3 jener TST 1M Dreili-mittelalterliche Seelsorge, Volksirömmig-
keit und akrale Kunst Eın eigenes Kapitel S$igjährigen Krıeg und der Regilerungszeıt
berichtet ber den Neubau der Frauenkir- Kurfürst Maximilians endenden düra-
che (  83-1  X der malsgeblich VO  — HerT- matischen Epoche, In der die bayerischen
ZO$ Sigismund Ol Bayern (dem Erbauer andesifürsten uch ihre Kirchenhoheit
der Blutenburg VOT München) gefördert, systematisch ausbauten, durchaus ın We!1l-
ber VO  w der gesam Bevölkerunga- terführung spätmittelalterlicher Praxıs,
SCn un UTrC einen päpstlichen Der Jetzt, 1M Zeichen antireformatori-
unterstutzt wurde, SOWI1E über die G(3TUN- scher Abwehr, Hre päpstliche Privile-
dung des Kollegiatstiftes FNserer Lieben gjlerung „legitimiert“,. In Munchen selber
Tau durch Translation un Zusammenle- hatten die bayerischen Herzoge die JurIis-
gung der beiden Kollegiatstifte Immunster diktion des zuständigen Bischofis VO  — TEe1-
und Schliersee sSIng längst zurückgedrängt; hier s1E

Von den en Ludwigs des Bayern H1is unumschränkte Kirchenherren.
ZU ahrhundert WarTr München 7 Waäal DIie St.-Michaels-Kirche mıt ihrer 11CU-

herzogliche Residenzstadt (die ängste artıgen Stuckdekoration „n italienischer
Zeit lediglich Residenz der ‚Teı  erzöge“ Manıer“ ber wurde für viele Kirchen
VO Oberbayern-München neben den Suddeutschlands stilbildend. S1ie markiert
„teilherzoglichen“ Residenzen Ingolstadt, 1n Bayern bereits den Übergang ZUIN Zeıt-
andshut, Burghausen un Straubing), er des Barocks, der etzten grolßen
doch In das Rampenlicht der großen Poli- schöpferischen Kulturepoche, aQus SUd-
tik des Reiches un Europas rückte die ländisch-katholischer Geistigkeit erwach-

TSLI 1mM Zeitalter der Glaubenskämp- SC  . un nach dem Dreißigjährigen rıeg
fe Da sich die bayerischen Herzoge In Suddeutschland un zumal ıIn Bayern
(Wilhelm un Ludwig X.) schr irüh, bis weıt über die des Jahrhun-

erts ıINaUSs erlesenster Blüte sich ent-nämlich unmiıttelbar nach dem Reichstag
Worms ( DAR Iur den Verbleib ihres altend jeder wird der Leser eispie

Landes bel der alten Kirche entschieden Münchens, seiner Kirchen un Klöster,
und 1n Konsequenz dessen N1IC 1U die seiner nadenstätten un Irommen Stif-
EerSten reformatorischen kKegungen 1Im (uNgeN, se1ines religiösen Brauchtums,
Land sofort 1mM Keiım erstickten, sondern höchst einfühlsam ZU Verständnis der
uch mit tarker and innerkirchliche Re- bunten Vielgestaltigkeit barocker From-
formen einleiteten, wurde das Herzogtum migkeit un unst, überhaupt barocker
Bayern miıt seiner aupt- un Residenz- Lebensauffassung geführt, besonders e1IN-
StTa: München SalızZ VO  - selbst ZU wich- drucksvoll auigezeigt der religiös-gel-
ı1gsten Vorort der katholischen Kirche 1Im stigen Entwicklung des Jungen Johann
e1C. Dıe entschieden antireformatori- Michael Sailer während seiner (äußerlich
sche Politik der bayerischen Herzöge, de- bitterarmen) Münchener Gymnasilaljahre
ICN Eingreifen nicht uletzt uch die HrT- (1762-1770). och seıt der Miıtte des
haltung des schwer geflährdeten Erzstiftes Jahrhunderts etizten sich (wıe 1n den
oln 1583 un der umliegenden och- übrigen katholischen Territorien des Re1-
stifte un Bıstumer bei derenKirche ches mıiıt Verzögerung) uch ın Bayern die
verdanken WAaIL, pragte natürlich uch das Krafite der Aufklärung durch S1ie erialsten
kirchliche und bürgerliche en Mun- nicht 1LL1UT die Oberschic. sondern uch
chens. Alsbald wurden hier die Re- schon die mittleren un unteren ange
formorden heimisch und entfalteten, VO des Sozialgefüges, und un ihrem FEın-
den Herzoögen nachhaltig unterstützt, ıne uveränderte sich unmerklich das Welt-
intensive missionarisch-seelsorgerliche un Lebensgefühl, mıiıt den ekannten
und erzieherische Wirksamkeit, en VOTI - schwerwiegenden Folgen für die Kirche

die ater der Gesellschaft Jesu, die un! ihre (von der jesuitischen Barock-
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scholastik dominlerte Theologie, nicht eorg Schwaigers wird erganzt durch
wemger TUr die überkommene „gottige- WwWel duUus» den Quellen gearbeitete Spezlal-
setzte“* staatliche Autoritat In München untersuchungen uüuber „Das Kollegiatsti

Zu Nnserer Lieben Tau in Münchenerhielt die He ichtung durch die (T
dung der kurbayerischen Akademie der 5-1  e VoO  - eler Pfister (D A
Wissenschaften 1759 starke Förderung. 473) und ber „Das Metropolitankapitel
Auf{f die Reform des Justizwe- München sel 1821 VO  z Hans-Jorg
SCI15 Lolgten einschneidende staatliche Nesner (S ET SZ6 3) Beide Untersuchun-
Malsnahmen 1mM Bereich der Kirchenpoli- gCHh gliedern sich jeweils In iıne umfas-
tik und In den bislang gahnz 1n kirchlicher sende Institutionen- un Verfassungsge-
and beflindlichen Bereichen Schule un: schichte SOWIE ıIn iıne Personengeschich-
Erziehung. Das päpstliche Dekret über die te (mit den Bıogrammen der Stittskanon1i1-
Aufhebung der Gesellschaft Jesu LF ker un der Domkapitulare). eier Pfister

bietet darüber hinaus einleitend einenwurde 1ın Munchen und Bayern behutsam
vollzogen, das reiche Jesultenvermögen Überblick über die Kollegiatstifte un ihre
CT unter em pfalzbayerischen Kurfür- Verflassung 1 alten Bıstum Freising;

a Theodor /7-]1 F99) ZU: Ota=- schildert ausfiführlich die komplizierte
t1on der unge des Malteserordens Gründungsgeschichte des Kollegiatstiftes

713 Nnserer Lieben Tau In München, des-mißbraucht mıiıt päpstlicher Billigung.
Und als Pıus VI auft der Rückreise VOo  — C  — vielfältige Funktionen und wirtschalt-
Wıen 1782 München esuchte, reichte liche Lage, das Bruderschaiftswesen der
demselben Kurfürsten die and ZUTr Saku- Frauenkirche, die Errichtung und Funk-
larisierung der ersten Klöster Bayerns. t107 des herzoglichen spater kurfürstli-
Dazu die unglückselige der nhaber chen Geistlichen ates und die gewicht1-
der 1784 als Gegengewicht die fe- SC des Munchener Stiftskapitels 1n
bronlanischen Tendenzen 1m Reichsepi- ihm, den Besuch Pıus VI ın München
skopat errichteten Münchener Nuntıla- un die mstände, die damals ZULE GTrun-
tur SOWI1e die wiederum OIl aps bewil- dung eines eigenen Münchener O1blis-

[ums ührten, schlielslich das Ende desigte finanzielle Ausbeutung der ayeri-
schen Prälatenklöster die allgemeine A Kollegiatstiftes 1803 Der Beıtrag schlielst
kularisation Wal L1UTLE noch iıne ra der MmM1t Statistiken über die Pröpste, Dekane,
Zeıt Als S1€E 1m Herbst 1802 über die Kır- Stiftspfiarrer und Chorherren Zu Nserer
che Bayern (und des SaNzZeCNHN Reiches) her- Lieben FTrau, über die Kollegiatstifte des
einbrach, bedeutete 1€es uch das Ende Bıstums Freising insgesamt SOWIE mıiıt der
des „geistlichen Munchen“. DIıie Säkularıi- Okumentatıon der Kapitelsstatuten.
satıon mıiıt ihrer Zerstörungswut bildete ans-Jorg esners Darstellung dagegen
iINe tiefe FAaQHT. München, nunmehr köÖö- beleuchtet e1IN Stück Geschichte des
nigliche aupt- und Residenzstadt Erzbistums München und Freising,
1806) S1L7 eines Erzbischofi{s 1821 und näamlich die Errichtung des Münchener
einer Nıversıita MTn 152 6) wandelte sich 1mM Metropolitankapitels der ZUr!: Kathe-
fortschreitenden Jahrhundert ZUr „Sa- Tale erhobenen Frauenkirche E82:} nach
kularen“ Großstadt, uch WE In ihr aus Malsgabe des Bayerischen Konkordats
em reichen Fundus ihrer jahrhunderte- VO  — 1817, die Besetzung und rechtliche
alten kirchlich-religiösen 'adıt10onN I1Nall- tellung, die Aufgabenbereiche un die
ches bIis eute OT un die viele wiederholt modifizierten Satzungen die-
Menschen anzıehende freundliche timo- SCS Domkapitels 1ıls Dıie iste der
sphäre der den weniıgsten bewußt VO  w ihm In austiührlichen biographischen

nach WI1eEe VOTL mTeil mıtpragt. Skizzen vorgestellten Dıgnitare (Dom-
Diese bedeutende Tradition Muüunchens propste un -dekane) und Domkapitulare

und Altbayerns wieder 1Ns Bewußtsein f reicht bis 1ın die unmittelbare Gegenwart.
rufen und liebendes Verstehen für sS1Ee Im Anhang sind die Kapitelsstatuten VO

wecken, 1st das nliegen dieser großen, 18541 un 1926 (lateinisch und deutsch
tesselnd geschriebenen Kirchengeschich- SOWI1E die neueste Kapitelssatzung VO  w}
te Münchens reife Frucht jahrzehnte- 1985 beigegeben. Jlie TE1I eıtrage ım
langer Forschungsarbeit, zugleic tieige- Grunde TEI 1n siıch stehende Monogra-
fühltes Bekenntnis eines 1Im umfassenden phien sind mıt Anmerkungen un Je e1-
Sinne wissenden katholischen iırchenhi- BENCH Personen- un: Ortsregister C-
storikers und Theologen ZUL: großen hen DIie 1ın Auswahl un Qualität hervor-
kirchlich-kulturellen Vergangenheit se1- ragende Farb- un: Schwarzweißbildaus-
LieTr angestammten bayerischen Heimat dieses ersten Bandes wurde mi1t-
und ihrem religiös-geistlichen Erbe samı den Bildlegenden VO  s Roland Otz

Der grundlegende Jubiläumsbeitrag besorgt.
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Der VO  _ Hans Ramıisch herausgegebene LUuNg einerseılts SOWI1E die Bereitschait, in
wesentlichen Aspekten aul den Tadı-zweite Band, kunstgeschichtlicher The-
tionellen Material- und Farbkanon derMaı gewidmet, enthält eiıtrage, die

In breitgefächertem Spektrum über die Frauenkirche einzugehen andererseits,
Baugeschichte der Frauenkirche se1t eın elativ es MalIls VOoO  en Geschlossen-
1468, über ihre durch die Jahrhunderte heit un regionaltypischer Pragung CI-

reicht werden konnte“ (S 134) Der Her-wechselnde ar- und Bildausstattung,
über ihr Chor- und Volksgestühl un des ausgeber Ordinarlatsrat Dr Hans Ramisch
eT‘ Figurenprogramm, über die Ge- würdigt In seinem abschließenden, N1IC
schichte ihrer Farbienster und deren heu- weniger instruktiven Beitrag „Dıe Restau-
1ges Programm, über ihren Schatz rierung der Kunstwerke aus der Münche-
Münchener Goldschmiedearbeiten, über TICT Frauenkirche und das Projekt der
ihre Orgeln und inre fünfihundertjährige künstlerischen usstattung ZU Jubi-
Musikpflege, über ihre Regotisierung 1Im läumsjahr (S 603-—-658) das Kon-
19. Jahrhundert SOWI1E über die G(eE- zept der Gesamtrestaurierung des Kır-
schichte der Translation der Benno-Re- chenraumes un künstlerischen un

kunsthistorischen Gesichtspunkten, 1miquien und die enno-Verehrung 1n ihr
berichten Vier eıtrage TEL adus der Kontext der wechselvollen Ausstattungs-
er verantwortlicher Mitglieder der geschichte der Frauenkirche und der Rol-
„Domgestaltungskommissionen“ in{IoOor- le ihrer Stiftungen, ebentfalls mıiıt e1n-
mleren, durchaus 1Im Sinne VO.  - Rechen- drucksvollem, teilwelise vergleichendem

Bildmaterial uch dieser zweıte Band 1stschaftsberichten, sehr detailliert über die
Planung und Durchführung der Innenre- reich und vorzüglich bebildert
novatıon OT OoOmdekan Dr. Ger- Die Geschichte des en Bıstums Te1-
hard Gruber berichtet In seinem Beitrag sing un! des Erzbistums München
„Die Leıtung der Dominnenrenovlerung un Freising wurde VOT em 1n den etz-
STdurch den Erzbischof un das ten D Jahren durch zahlreiche INONOSIA-
Metropolitankapitel VO  5 München“ (S phische Quellenuntersuchungen un!
183-202) über die Rechtsstellung VO Sammelwerke umfassend erschlossen.
Erzbischo{f und Domkapitel als Bauherren Nur galız wenige deutsche Bistumer kön-
des Domes, über die Geschichte der HKnt- .  vn sich, Was ihre geschichtliche Erfor-
stehung des Planes einer umfassenden schung anlangt, hier INEeESSCI. Und
omneugestaltung, über die Planungsar- Schwaiger das Verdienst den
beit und Beschlüsse In den remilen, über Hauptteil dieser Arbeiten selber verlfalst
das arte Rıngen die künstlerische Ge- der inıtnert un herausgegeben Ha:
staltung des Altarraumes, den Künstler- ben DIie grolse estgabe ZU. 00-Jahr-

ubılaum der Weihe der aus$s diesem Anlalswettbewerb und se1ın Ergebnis, schließlich
über die inıgung auf das annn ZUrTr Aus- mıiıt hohem Kostenaufwand prächtigst
führung gelangte Gesamtkonzept. Tdi- nOovlerten Münchener Metropolitankir-
narlatsrat Dipl.Ing Carl Theodor Horn be- che Zu Nserer Lieben Tau aber — ine
ichtet ın seinem instruktiven (und auf- einzigartige bibliophile Kos  arkeı bil-
schlußreich bebilderten) Beıtrag -DIie det, SOZUSaSCIL als SsSumme“* der bisher B:
Baumalsnahmen der Dominstandsetzung leisteten Forschungsarbeit, zweiftfellos den
VO  — 1989 bis 1993* S 143-—182) über die krönenden Höhepunkt der inzwischen CI-

mannigfachen bautechnischen Sanle- schienenen Publikationen ZU Bistumsge-
rungsarbeiten und deren denkmalpflege- schichte

München Manfred 'eitlaurische Relevanz. Eine urchweg posıtive
Würdigung der Innenrenovilerung aus

denkmalpflegerischer Sicht bietet der da
mals zuständige Vertreter des Bayerischen
Landesamts für Denkmalpflege Dr. York
Langenstein 1ın seinem Beitrag „Die Neufas- e0T9I Schwaiger: Das Herzogliche GeEOTgla-
SUNg des Innenraums der Frauenkirche NÜ IN Ingolstadt, ‚ANASNUL, München.
ım Rahmen der Restaurlierungs- und Neu- Regensburg Verlag
gestaltungsmalsnahmen In den Jahren Schnell Steiner 1994, 2 5
1991 bis 1993“ S 103-—-142). Er beurteilt mıiıt Bildern 56 % geDb., ISBN 3-7954-
zusammenfassend die ERestaurlierung
„ZWaT insgesamt als ıne Neugestal- Reiner Kaczynskı Kırche, Kunstsamm-
LuUung bei der ber ÜTrC die Wiederher- Iung UN): Bıbliothek des Herzoglichen
stellung der historischen räumlichen GeEOrgianNUMS. Regensburg (Verlag
Strukturen und die Einbringung der noch Schnell Steiner 1994, 176 5., Ln
vorhandenen eıle der früheren Ausstat- geb., ISBN 3-7954-10/72-X
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